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MANK. Nicht erst seit der Pan-
demie ist ein Thema mehr ge-
fragt, als alles andere: schnel-
les und stabiles Internet. 
Dies soll die neue Technolo-
gie „Glasfaser“ ermöglichen. 
Mank hat bis 31. Juli 2021 die 
einmalige Chance, Glasfaser 

im Rahmen des Projektes der 
NÖ Glasfaserinfrastrukturge-
sellschaft (nöGIG) zu erhalten. 
„Gerade in einer ländlichen 
Struktur – wie in Mank – ist 
diese Technologie eine enor-
me Aufwertung zur bestehen-

den Struktur“, erklärt einer 
der Botschafter für den Aus-
bau, Peter Kadla. 

An die Enkerl denken
Der Großaigner weiß alles 
über die Vorteile der neuen 
Internetleitung. „Wenn wir 
alle jetzt die Chance nutzen, 
bekommt man für wenig Geld 

eine hohe Leistung geboten. 
Und man sollte dabei nicht 
nur an sich denken, sondern 
auch an die nächste Generati-
on, die von dieser Technologie 
profitieren wird“, so der be-
geisterte Hobbyfotograf. 
Zudem verrät der Vater von 
fünf Kindern, welchen gro-

ßen finanziellen Vorteil die 
neue Leitung hat: „Derzeit 
zahlt man bei seinem Anbie-
ter einen Vertrag mit der An-
gabe, bis zu soviel Megabit 
pro Sekunde (Mbit/s). Erreicht 
werden meist weniger. Bei 
Glasfaser sagt man, ich will 
beispielsweise 150 Mbit/s und 
man bekommt diese auch. 
Wer noch mehr Fragen dazu 

hat, kann sich gerne an mich 
wenden (peter.kadla@gmail.
com).“ 
Die Infrastruktur für einen 
schnellen Umstieg wurde 
schon bzw. wird noch fleißig 
geschaffen. Was uns zu den 
„stillen“ Helden der Stadtge-
meinde bringt. Die Mitarbeiter 
des Bauhofes rund um Bauhof-
leiter Leopold Fellner sorgen 

dafür, dass das Leben in der 
Stadtgemeinde aufblüht und 
ohne gröbere Probleme läuft. 
Egal ob Grünanlagenpflege, 
Reparaturen, Umweltkatastro-
phen oder auch bei der Umset-
zung neuer Projekte, wo das 
fünfköpfige Team des Bauho-
fes anpackt, da kann sich die 
Bevölkerung sicher sein, dass 
es ordentlich gemacht wird.

Mank: „Rasend“ in     die Zukunft

Ernst Leonhardsberger, Hannes Fellner, Martina Zeller, Stefan Daxböck, 
Leopold Fellner halten das Leben in Mank am Laufen. Fotos (2): Stadtgemeinde Mank

Die Stadtgemeinde 
bietet ihren Bürgern 
aktuell einen günstigen 
Zugang in die Zukunft 
des Internets an.

Die Stadtgemeinde setzt sich für 
den Glasfaserausbau ein.

„Beim Glasfaser-Aus-
bau muss man auch 
schon an seine Enkerl 
denken.“
Foto: Kadla

peter kadla, botschafter
STADT DER VIELEN 

GESICHTER

MANK. Neues Panoramafoto? 
Nicht ganz. Google Street View? 
Auch nicht. Die Stadtgemeinde 
Mank wird in Kürze ein neues 
Projekt starten, um den Besu-
chern – aber auch seinen Be-
wohnern – die Stadtgemeinde 
mit seinen vielen Ortschaften 
näherzubringen. Was es genau 
ist, werden Sie in den kommen-
den Tagen auf der Webseite der 
Stadt Mank erfahren.

Foto: Stadt Mank

Stadt Mank wird im
Internet „entdeckt“

Infos: www.mank.at
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MANK. Martin Leonhardsber-
ger. Wer? Diese Frage stellt sich 
in Mank niemand. Der Orts-
chef ist seit 17 Jahren für die Ge-
schicke in der Stadtgemeinde 
verantwortlich und ist immer 
nahe dran an seinen Bürgern. 
„In all diesen Jahren haben wir 
zig Gemeindeprojekte umge-
setzt. Es macht mich stolz, bei 
der Entwicklung in der Stadt 
mit ländlicher Struktur dabei 
zu sein“, sagt der dreifache Fa-
milienvater. 
Doch wer ist Martin Leonhards-
berger, wenn er mal nicht in 
der Rolle des Bürgermeisters 
ist. „Auf jeden Fall ein großer 
Familienmensch. Meine Kinder 
und meine Frau sind mir sehr 
wichtig“, sagt der selbstständi-
ge Unternehmer. Zudem trifft 
man den Ortschef auf seiner 
täglichen Laufrunde durch das 
Gemeindegebiet. „Da kann ich 
abschalten, aber auch gleichzei-
tig kommen mir dabei die bes-

ten Ideen“, so der Hobbysport-
ler. Zudem hegt er eine große 
Leidenschaft für die Fotografie 
und – da Mank auch dement-
sprechend viel zu bieten hat 
– ist er auch ein wahrer Genie-
ßertyp. „Ein gutes Glaserl Wein 
und ein g'schmackiges Essen, 
da sage ich sicher nicht Nein“, 
schmunzelt Leonhardsberger.

Martin Leonhardsberger ist Ortschef 
und Familienmensch. Foto: SG Mank

Seit 17 Jahren an der Spitze 
der Stadtgemeinde Mank

MANK. Nicht erst seit der Pan-
demie ist ein Thema mehr ge-
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les und stabiles Internet. 
Dies soll die neue Technolo-
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„Gerade in einer ländlichen 
Struktur – wie in Mank – ist 
diese Technologie eine enor-
me Aufwertung zur bestehen-

den Struktur“, erklärt einer 
der Botschafter für den Aus-
bau, Peter Kadla. 

An die Enkerl denken
Der Großaigner weiß alles 
über die Vorteile der neuen 
Internetleitung. „Wenn wir 
alle jetzt die Chance nutzen, 
bekommt man für wenig Geld 

eine hohe Leistung geboten. 
Und man sollte dabei nicht 
nur an sich denken, sondern 
auch an die nächste Generati-
on, die von dieser Technologie 
profitieren wird“, so der be-
geisterte Hobbyfotograf. 
Zudem verrät der Vater von 
fünf Kindern, welchen gro-

ßen finanziellen Vorteil die 
neue Leitung hat: „Derzeit 
zahlt man bei seinem Anbie-
ter einen Vertrag mit der An-
gabe, bis zu soviel Megabit 
pro Sekunde (Mbit/s). Erreicht 
werden meist weniger. Bei 
Glasfaser sagt man, ich will 
beispielsweise 150 Mbit/s und 
man bekommt diese auch. 
Wer noch mehr Fragen dazu 
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com).“ 
Die Infrastruktur für einen 
schnellen Umstieg wurde 
schon bzw. wird noch fleißig 
geschaffen. Was uns zu den 
„stillen“ Helden der Stadtge-
meinde bringt. Die Mitarbeiter 
des Bauhofes rund um Bauhof-
leiter Leopold Fellner sorgen 

dafür, dass das Leben in der 
Stadtgemeinde aufblüht und 
ohne gröbere Probleme läuft. 
Egal ob Grünanlagenpflege, 
Reparaturen, Umweltkatastro-
phen oder auch bei der Umset-
zung neuer Projekte, wo das 
fünfköpfige Team des Bauho-
fes anpackt, da kann sich die 
Bevölkerung sicher sein, dass 
es ordentlich gemacht wird.

Mank: „Rasend“ in     die Zukunft

Ernst Leonhardsberger, Hannes Fellner, Martina Zeller, Stefan Daxböck, 
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MANK. Wenn eine Familie ei-
nen Umzug plant, spielt vor 
allem eines eine ganz große 
Rolle: Wie sieht es mit der Kin-
derbetreuung aus. Und da bie-
tet die Stadtgemeinde Mank 
von „Anfang bis Ende“ alles. 
Egal ob Kleinkinderbetreuung, 
Kindergarten (Ausbau steht 
kurz vor Bauende) und Schu-
len, in der Kleinstadt werden 
Kinder perfekt betreut. 

Besondere Kinderbetreuung
Eine dieser Einrichtungen ist 
die „Kindergruppe Schmetter-
ling“. Was diese Kindergruppe 
so besonders macht, ist, dass 
diese eine integrative Betreu-
ung anbietet. „Egal ob Kinder 

mit körperlichen oder geistigen 
Einschränkungen, aber auch 
Kinder die keine Einschränkun-
gen haben, unser Vereinsteam 
ist für Kinder zwischen ein und 
15 Jahren da“, erklärt die Obfrau 
Melanie Häfker.

Seit 16 Jahren in Mank
Ihr Team besteht aus den Be-
treuern Silvia Maier, Lisa-Ma-
ria Tiefenbacher und Jannis 
Gruber sowie den Vereinsmit-

gliedern Jürgen Palmetzhofer, 
Walter Grubner, Susanne Nest-
elberger und Marianne Pa-
schinger. „Unseren Verein gibt 
es mittlerweile seit 16 Jahren. 
Aktuell betreuen wir 28 Kin-

der“, so die Mutter des 11-jähri-
gen Sohnes Paul.
Zuletzt hat der Verein ein Pilot-
projekt gestartet. „Neben dem 
Angebot für die Schulkinder 
bei ihren schulischen Aufga-
ben, unterstützen wir sie seit 
einiger Zeit auch bei der Nach-
hilfe. Die Kinder konnten ihre 

Noten dadurch deutlich verbes-
sern und daher werden wir die-
se Unterstützung nun weiter 
anbieten“, so Häfker. Zudem er-
klärt die 41-Jährige, welche Wer-
te in der Gruppe wichtig sind: 
„Großen Wert legen wir auf 
liebevollen, respektvollen und 
wertschätzenden Umgang mit 

anderen, Akzeptanz und Tole-
ranz sind das oberste Gebot in 
unserer Gruppe. Aber auch auf 
Bewegung und die dadurch er-
fahrene Körperwahrnehmung 
wird sehr viel Wert gelegt.“

Ein ,Schmetterling‘    in der Stadt

Der Spaß und die Freude im Team sind bei den Kindern der Kindergruppe 
Schmetterling in Mank sichtlich riesengroß. Fotos (2): Kindergruppe Schmetterling

Als familienfreundliche 
Gemeinde achtet die 
Stadtgemeinde auf ein 
ideales Betreuungsan-
gebot für Kinder.

Jürgen Palmetzhofer ist der Stell-
vertreter von Melanie Häfker.

„Liebevoller, respektvol-
ler und wertschätzender 
Umgang mit anderen 
ist sehr wichtig.“
Foto: Häfker

melanie häfker,  obfrau

Mehr zum Betreuungsanbebot
in Mank auf www.mank.at

MANK. Ihr Gesicht ist den Man-
kern bereits bestens bekannt: Die 
24- jährige Victoria Winter, Titel-
star des Manker „Fifikus“ und Miss 
NÖ-Finalistin 2015, übernimmt 
den Posten der Geschäftsführung 
des Manker Stadtmarketings. „Ich 
will an den bestehenden Erfolgs-
formaten anschließen, aber auch 
neue Wege gehen. Zudem hoffe 
ich auf eine weitere gute Zusam-
menarbeit mit unserer Gemein-
de“, sagt Winter, die nur noch 
ein Jahr auf der Fachhochschule 
Wieselburg für ihren Bachelor be-
nötigt. Seit 25 Jahren arbeitet das 
Stadtmarketing mit der Stadtge-
meinde zusammen. Eine wahre 
Erfolgsstory.

Foto: Daniel Butter

„Frischer Wind“ weht 
beim Stadtmarketing
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MANK. Die Stadtgemeinde 
Mank ist eine Zuzugsgemein-
de. Immer mehr Menschen 
entscheiden sich in die Stadt 
der vielen Gesichter zu zie-
hen. So auch die Familie Ratz. 
Sie zogen vor drei Jahren von 
St. Pölten in die Stadtgemein-
de. „Ein wenig ,Schuld‘ hat 
auch der Bruder von meinem 
Mann Michael. Er hat uns 
Mank schmackhaft gemacht“, 
so Sandra Ratz. 

Herzlich willkommen
Diese Entscheidung „bereu-
en“ sie und ihre Familie bis 
heute nicht: „Wir wurden 
in der Siedlung bzw. in der 
Gemeinde herzlich willkom-
men geheißen und haben 
uns sofort wohlgefühlt.“ 
Zudem freut sich die Manke-
rin auch über eine funktio-
nierende Infrastruktur. „Egal 
ob die Kinderbetreuung für 
meine zwei Kinder (fünf und 

eineinhalb Jahre alt), Freizeit-
beschäftigung, Einkaufsmög-
lichkeiten, aber auch Arbeits-
plätze (sie arbeitet in einer 
Drogerie in Mank), man hat 
hier einfach alles. Und mein 
Mann hat es auch nicht weit 
bis zu seiner Arbeitsstätte 
nach St. Pölten“, so die zwei-
fache Mutter.

Die Familie Ratz fühlt sich in Mank 
sehr wohl. Foto: Ratz

Von der Großstadt in die
ländliche Kleinstadt Mank
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15 Jahren da“, erklärt die Obfrau 
Melanie Häfker.

Seit 16 Jahren in Mank
Ihr Team besteht aus den Be-
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es mittlerweile seit 16 Jahren. 
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gen Sohnes Paul.
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Angebot für die Schulkinder 
bei ihren schulischen Aufga-
ben, unterstützen wir sie seit 
einiger Zeit auch bei der Nach-
hilfe. Die Kinder konnten ihre 
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sern und daher werden wir die-
se Unterstützung nun weiter 
anbieten“, so Häfker. Zudem er-
klärt die 41-Jährige, welche Wer-
te in der Gruppe wichtig sind: 
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wertschätzenden Umgang mit 
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unserer Gruppe. Aber auch auf 
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MANK. Nicht nur BEZIRKS-
BLÄTTER-Gastrotester August 
Teufl weiß: In Mank kann man 
es sich kulinarisch sehr gut 
gehen lassen. „Mank hat eine 
große Bandbreite an Gastro-
nomie“, so Didi Schöner, Gas-
tronom des Gasthauses Riedl-
Schöner. 

Große kulinarische Vielfalt 
Neben besagtem Wirtshaus 
befinden sich gleich daneben 
das Gasthaus Beringer (beide 
NÖ Wirtshauskultur) und der 
Gasthof Schönbichler. „Zudem 
haben wir unter anderem mit 
dem Zettelbachstüberl, dem 
Acht Millimeter Kino mit Lo-
kal, der Eventfirma Mado und 

den vielen Kaffeehäusern al-
les was das Kulinarikherz be-
gehrt“, so der 45-Jährige, der 
auch Obmann der Raiffeisen-
bank Region Schallaburg ist. 
Egal ob es ausgefallen sein soll, 
traditionell oder einfach ein 
„Snack für zwischendurch“: In 
Mank wird der Hunger auf jede 
Art und Weise gestillt.

Tradition auf hoher Stufe
Im Familienbetrieb Riedl-Schö-
ner etwa wird großer Wert auf 
Regionalität und Kulinarik ge-
legt. Von seinem jungen Team 
– unter anderem vier Lehrlinge 
– werden die Gäste nicht nur 
mit g'schmackigen Speisen 
verwöhnt, sondern auch das 
Thema Wein hat beim Tradi-
tionswirtshaus einen hohen 
Stellenwert. 

Enormer Zusammenhalt
Gerade in der Stadtgemeinde 
ist der Zusammenhalt unter 

den Gastronomen enorm groß. 
„Man unterstützt sich gegen-
seitig, man entwickelt gemein-
sam Projekte und überhaupt 
spürt man einfach einen gro-
ßen Zusammenhalt der Gastro-
nomen“, so der dreifache Fami-
lienvater,  „Auch wenn einem 
einmal das Bier ausgeht, man 
braucht nicht lange warten 
und man hat schon ein neues.“

Gut, besser: Manks   Gastronomie

Die Gastronomin und dreifache Mutter, Ingrid Schöner, schwingt in der 
Küche gerne den Kochlöffel. Fotos (2): Niederösterreich-Werbung/David Schreiber

Die Stadtgemeinde ist 
ein Hotspot für gute 
Kulinarik und punktet 
zudem mit dem „Acht 
Millimeter Kino“.

Didi Schöner ist mit Leib und Seele 
Wirt und Fußballfan.

MANK. Im Beserlpark in Mank 
wird endlich wieder getanzt. 
Nach einem Jahr Pause geht 
das Beserlpark-Festival am 
letzten Juli-Wochenende wie-
der über die Bühne. Der Kul-
turverein präsentiert heuer als 
Headliner gleich zwei mehr-
fach preisgekrönte Bands: 
den Wiener Soul mit“5/8erl in 
Ehr'n“ und Sprechgesang mit 
Jazzband-Unterstützung von 
„Yasmo & die Klangkantine“. 
Weitere Bands werden in Kürze 
bekannt gegeben. 

5/8 in Ehr'n beehren das Beserl-
park-Festival in Mank. Foto: Astrid Knie

Mank wird wieder 
zum ,Musik-Mekka‘

Infos: www.beserlpark.at
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MANK. Zahlreiche Firmen ha-
ben sich in den letzten Jahren in 
der Stadtgemeinde Mank ange-
siedelt. Eine der jüngsten Ansie-
delungen ist die Handwerksfir-
ma DSK – Dachdecker, Spengler, 
Kunstgewerbe. Die beiden Ge-
schäftsführer, Jürgen Obruca 
und Robert Kerschner, haben 
sich ganz bewusst für eine Nie-
derlassung in Mank entschie-
den, da sie aus der unmittelba-
ren Umgebung (Hösing) bzw. 
aus Mank kommen. 
„Neben diesem Aspekt sind wir 
froh in einem aufstrebenden 
Betriebsgebiet gebaut zu haben 
und schätzen die gute Zusam-
menarbeit mit regionalen Fir-
men“, so Kerschner. Die beiden 
Familienmenschen haben auf 
5.000 Quadratmetern ein neu-
es Büro, eine Lagerhalle und 
Werkstatt erbaut. Das Schmuck-
stück der neuen Betriebsstätte: 
die neue computergesteuerte 
Blechbearbeitungs-Maschine.

Robert Kerschner ist einer der Ge-
schäftsführer von DSK. Foto: SG Mank

Das neue Prunkstück von DSK: die 
Blechbearbeitungs-Maschine Foto: DSK

Die Stadt Mank ist gefragt
bei aufstrebenden Firmen
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Art und Weise gestillt.

Tradition auf hoher Stufe
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verwöhnt, sondern auch das 
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tionswirtshaus einen hohen 
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Gerade in der Stadtgemeinde 
ist der Zusammenhalt unter 

den Gastronomen enorm groß. 
„Man unterstützt sich gegen-
seitig, man entwickelt gemein-
sam Projekte und überhaupt 
spürt man einfach einen gro-
ßen Zusammenhalt der Gastro-
nomen“, so der dreifache Fami-
lienvater,  „Auch wenn einem 
einmal das Bier ausgeht, man 
braucht nicht lange warten 
und man hat schon ein neues.“
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Küche gerne den Kochlöffel. Fotos (2): Niederösterreich-Werbung/David Schreiber
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MANK. Sie sind da, wenn man 
Hilfe benötigt im Alltag. Die Rede 
ist von den Mitarbeitern der Cari-
tas. In der Stadtgemeinde befin-
den sich ab November gleich drei 
wichtige Institutionen der „Roten 
Helferlein“: Zum einen gibt es die 
Sozialstation sowie Pflege, das 
Wohnhaus und – gerade in der 
Bauphase – die Werkstatt. Letztere 
wird ab November einen weiteren 
Beitrag für das soziale Leben in 
Mank leisten. 

Entlastung für St. Leonhard
„Die Caritas Werkstätte in St. Le-
onhard wird dadurch entlastet. 
Wir sind sehr zufrieden, dass wir 
dann einen zweiten Standort in 
unmittelbarer Umgebung haben“, 
erklärt der Leiter der Werkstätte, 
Karl Schweiger. Mit der neuen 
Werkstatt in zentraler Lage sollen 
sich Menschen mit besonderen 
Bedürfnissen auch leicht in das 
soziale Leben einklinken. „Wir ha-
ben schon mit dem Wohnhaus in 

Mank gute Erfahrungen gemacht. 
Die Menschen aus der Werkstät-
te werden sich schnell in die Ge-
meinschaft integrieren können“, 
so der 57-jährige leidenschaftliche 
Musiker. Er freut sich, wie auch 
alle anderen auch, auf die neue 
Einrichtung. „Es wird ein Arbeits-
platz für betreuungsbedürftige 
Menschen und auch für Mitarbei-
ter für betreuungsbedürftige Per-
sonen in der Region geschaffen“, 
so der dreifache Vater und mittler-
weile auch Opa von zwei Enkelkin-

dern. Den Menschen mit besonde-
ren Bedürfnissen wird eine große 
Auswahl an Therapien angeboten, 
aber auch Beschäftigung in Form 
von Arbeit. „Dabei hoffen wir, dass 
sich noch einige regionale Firmen 
bei uns melden werden, die wir 
bei ihrer Arbeit unterstützen kön-
nen“, sagt Schweiger. Ein Bereich 
wird zumindest schon abgedeckt. 
Die Arbeiter stellen nicht nur regi-
onale Lebensmittel her, sondern 
verkaufen diese dann auch im 
neuen Shop in der Werkstatt.

Karl Schweiger ist der Leiter der Ca-
ritas Werkstatt in Mank. Fotos (2): Caritas

Die „Roten Helferlein“ aus Mank
Egal ob Wohnhaus, Sozialstation oder Werkstatt: die Caritas in Mank

Roman Karner und Nadine Winter 
beim Arbeiten in der Küche.

MANK. Wissen Sie was den 
Gemeindeverband für Um-
weltschutz und Abgabeneinhe-
bung (GVU) Melk so besonders 
macht? Nein? Dann kann Ihnen 
Geschäftsführer Alois Hubmann 
schnell Antwort geben: „Es ist 
deshalb so besonders, weil wir 
eine der ganz wenigen Bezirks-
organisationen sind (etwa BH, 
Finanzamt, etc.), welche nicht in 
der Bezirkshauptstadt beheima-
tet ist, sondern in Mank.“ 
Von der Stadtgemeinde aus 
werden die Gemeinden tat-
kräftig bei vielen Themen – un-
ter anderem Abfallwirtschaft, 
Abgaben und Digitalisierung 
– unterstützt und auch der Um-
weltschutz ist ein ganz großes 
Thema. Warum die GVU aber 
nicht nur für den ganzen Bezirk 
wichtig ist, sondern auch für die 
Stadtgemeinde, kann der 64-Jäh-
rige ganz leicht beantworten: 
„Es sind Arbeitsplätze für alle in 
der Region.“

Alois Hubmann setzt sich für carita-
tive Zwecke ein. Foto: GVU Melk

GVU: Das Bezirksorgan in 
der Stadtgemeinde Mank

MANK. Pünktlich zum Som-
merstart sind die drei neuen 
Tut-Gut-Wanderwege fertig 
beschildert worden und la-
den ab sofort zur Bewegung 
ein. Die Runden orientieren 
sich an den bisherigen Wan-
derwegen um Mank. Der Ver-
schönerungs- und Dorfer-
neuerungsverein sorgte in 
Zusammenarbeit mit dem Ge-
meindebauhof für die Beschil-
derung. 
Der Startpunkt ist die Tut-Gut-
Wandertafel am Rathausplatz. 
Von dort führen die drei Wege 
übers Manker Zentrum in 
das Gemeindegebiet. Bei der 
Manker-Runde geht man drei 
Kilometer über den Hagberg. 
Rund sieben Kilometer ist die 
Großaigen-Runde lang, und 
die Schmidbach-Runde ist mit 
zehn Kilometern eingetragen. 
Der landesweite Projektauftakt 
mit Landesrat Martin Eichtin-
ger ist am 27. August geplant.

Das Wandern tut den
Mankern einfach gut

Infos: www.noetutgut.at


